
Erna-MariaTrixl–Regulatorik zwingt 

das komplexe System „Unternehmen“
in ein Korsett, ist aber auch eine

Chance für die Steigerung der

Wettbewerbsfähigkeit

Nachhaltigkeit ist Erna-Maria Trixl ein besonderes Anliegen. Das Wissen über die

gesamte Breite von Nachhaltigkeit für Unternehmen und insbesondere darüber,

wie Unternehmen über Nachhaltigkeit ihre Wettbewerbsfähigkeit stärken können,

hat sie zuletzt bei einer Qualifikation in Business Sustainability Management in

Cambridgegewonnen. Sie weißaber auch,dasses beimCSRD-Reportinggilt, neben

einer guten Gesamtstrategie Zahlen für sich sprechen zu lassen. Mit ihrem bevor-

stehenden Abschlussals zertifizierte ESRSReporting Expertin bei der Management

Alliance holt sie sich dafür die Fachexpertise aus erster Hand – von denen, die
selbst die Standards für das Europäische Sustainability Reporting erarbeitet haben.

Ihre Nachhaltigkeitsexpertise ist bei ihren drei AR-Mandaten bereits umfassend

gefragt, etwa für den börsennotierten UK-Fond The Renewables Infrastructure

Group (TRIG), wo nach dem ISSB-Standard reportet und primär ermittelt wird, wie

sich Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen auf den Unternehmenserfolg auswirken,

also die Outside-In-Perspektive.
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Im Dialog

mit qualifizierten 

Aufsichtsräten



Teilen Sie Ihr Wissen und zeigen  
Sie Lösungen auf
Martin Vogt ist Professor für Business Intelligence, insbesondere Advanced Analytics – und 
gleichzeitig Independent Director mehrerer Fondsgesellschaften. Im Gespräch mit der Manage-
ment Alliance berichtet der ehemalige Manager aus der Finanzbranche, wie er sich das Thema 
Aufsichtsrats-Mandate angeeignet hat.

 

Sie haben Ende vergangenen Jahres die Prüfung zum „Qualifizierten Aufsichtsrat“ 
bestanden. Was war Ihr Antrieb für die Prüfung?

Ich bin bereits einige Jahre als Independent Director in Luxemburg tätig. Wenn man 
sich in Luxemburg für die Boardarbeit qualifizieren will, kann man eine Prüfung zum ILA 
Certified Director beim Institut Luxembourgeois des Administrateurs (ILA) ablegen. Der 
„Qualifizierte Aufsichtsrat“ ist hierbei der erste von zwei Teilen der Zertifizierung – und 
den habe ich bei Management Alliance gemacht. Im November 2022 folgte mit der Zer-
tifizierung zum ILA Certified Director der zweite Teil dieser Ausbildung.

 Wie lautet Ihre persönliche Aufsichtsratsmission?

Ich arbeite vor allem für Real-Asset-Fonds. Diese Fonds investieren zum Beispiel in Im-
mobilien, Private-Equity, Infrastruktur wie Windkraftparks oder vergeben Kredite. Ty-
pischerweise besteht das Board eines Fonds aus drei Personen. Meine Rolle ist hierbei 
eine unabhängige Sichtweise im Interesse der Investoren und des Fonds zu vertreten. 

Was sind aus Ihrer Sicht derzeit die größten Herausforderungen in der 

Aufsichtsratsarbeit?

Nehmen wir das Beispiel eines Immobilienfonds. Dann ergeben sich mehrere ganz 
unterschiedliche Komplexe, die man trotzdem alle im Blick behalten muss, etwa: die 
Umsetzung der Strategie (Vermietung, Renovierung, etc.), die Einhaltung der regulato-
rischen Anforderungen, insbesondere auch hinsichtlich Geldwäsche und Compliance 
oder ESG-Kriterien, die Überwachung der aufgesetzten Prozesse, aber auch die Beach-
tung der Fortschritte bei der Technik. Diese Themen unterscheiden sich von Fonds zu 
Fonds. Bei einem Windkraftfonds sind es vielleicht Bürgerinitiativen, die den Bau der 
Windräder verzögern können, bei einem Immobilienfonds geht es hingegen um völlig 
andere Risiken. Diese Fülle an Informationen zu strukturieren erfordert ein hohes Maß 
an Organisation. 
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Was sind für Sie die wichtigsten Erfolgsfaktoren in der Aufsichtsratsarbeit?

Verlieren Sie nie den unabhängigen Blick. Machen Sie Ihre Hausaufgaben, bereiten Sie 
sich gut vor und kennen Sie die nötige Regulatorik. Stellen Sie die richtigen Fragen – 
aber konstruktiv. Zeigen Sie dabei immer Lösungen auf. 

Wie lautet Ihr persönlicher Tipp für erfolgreiches Netzwerken in der 
Aufsichtsratscommunity?

Halten Sie Kontakt. Mein Netzwerk habe ich über Jahre, teils sogar Jahrzehnte auf-
gebaut. Ich habe dabei immer versucht mein Wissen zu teilen und zu unterstützen wo 
immer möglich. Und: Ich war über Jahre hinweg mehrmals die Woche zum Mittagessen 
verabredet. Das war zwar nicht so gut fürs Gewicht, aber es hat Spaß gemacht.

Was wünschen Sie sich für das Aufsichtsratsjahr 2023?

Ich hatte eben schon die Unabhängigkeit erwähnt. Damit geht eine Gradlinigkeit einher, 
eine Offenheit, auch schwierige Punkte zum Wohle der Firma anzusprechen. Das wün-
sche ich nicht nur mir, sondern allen meinen Aufsichtsrat-Mitstreitern. Und ich wünsche 
uns allen, dass wir den Weitblick behalten, um Entwicklungen im Markt stets früh genug 
erkennen und aufnehmen zu können. 
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